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Das liandelspolitifche Verhältnis;
zwischen Deutfchland und Nordamer�.ka.

Die Erklärungen, mit welchen der Staats-
sekretair des Auswärtigen v. Bülow in der Reichs-
tagssilziing am vergangenen Sonnabend die be-
kannte Jnterpellatioii Kauitz beantwortete, haben
iiber den gegenwärtigen Stand der Handelsvep
tragsuiiterhaiidlungen zwischen dem deutschen
Reiche und der nordarncrikanischen Union noch
keinen weiteren Ausschluß gegeben. Der Staats-
feeretair lehnte es ab, in bie Einzelheiten der
Verhandlungen einzugehen, eben in Hinblick aus
den Umstand, daß die letzteren noch lange nicht
abgeschlossen sind, eine Znriickhaltung, die unter
den obwalieiideiiden Verhältnissen durchaus ge-
rechtfertigt erscheint Jnunerhin erhellt ans den
betreffenden Anslassuiigeii Herr v. Biilow�s, daß
die deutsche Regierung die handelspolitifcheii Ver-
handlungen mit der Unionsregicruiizx zwar mit
dem Entschlufse, die hierbei in Betracht kommenden
deutschen Jnteressen nach Kräften zu wahren, aber
and! zugleich im Geiste der Versöhnlichkeit und
des Entgegenkommens gegenüber dem anderen
Theile führt, und daß in einzelnen Punkten eine
Lösung der vorhandenen zollpolitischen Schwierig-
keiten im Sinne der deutschen Auffassung bereits
in Aussicht steht. Das ist nun ja ganz gut und
schön, aber an den Acnerikanern liegt es, jetzt
endlich offen zu erkennen zu geben, ob sie auch
ihrerseits bereit sind, zu einer für beide Parteien
ersprießliche« Neuregelung der handelspolitisclieii
Beziehungen ihres Landes zu Deutschland zu ge-
langen und das hierzu nöthige Entgegenkonnneii
zu bekunden. Jn letztem Punkte hat man es
anierikaiiifcherseits bislang nur zu sehr fehlen
lassen. Bereits seit dem Jahre 1894, in welchem
der Erste Velltschs Protest gegen die Verletztiiig
des Dkutschllllld zustehenden Meiftbegünftigtingss
rechtes durch die Amerikaner erfolgte, dauern die
Verhandlungen zwischen Deutschland und Nord:
anierika wegen der Neuregelung ihres gegensei-
tigen handelspolitischen Vertragsverhältnisses, seit-
dem haben jedoch die amerikanifchen Zollchicquen
im Legalifirungsoersahreit und Declarationsven
fahren gegen Deutschland eher noch zu als abge-
nommen, während Frankreich, England und selbst
die kleine Schweiz von Nordamerika nicht unhe-
deutende Zollvergüiistiguiigen erlangten,

Jedensalls sind die gegenwärtigen hanbelspoii:
tifchen Verhältnisse zwischen Deutschland und Nord:
amerika auf die Dauer nicht mehr länger haltbar,
nnd an den Ttereinigten Staaten ist es, denselben
dnrch ein loyales Eingehen auf die berechtigte»
Forderungen Deutschlands ein Ende zu machen,
sonst könnte ein Zollkrieg zwischen beiden Staaten
schwerlich mehr vermieden werden. Wer aber von
beiden Theilen in einem solchen wirthschaftlichen
Kainpfe das größere Rifico und demnach vorausfichts
lich auch den größeren Schaden zu tragen hätte, das
zeigt schon ein allgemeiner Vergleich der Werth-
ziffern des gegenseitigen Waarenaustaufchew denn
unter den Einwirkungen des Dingleydzolltarifs
war die deutfche Gefammteiiifuhr nach Nordame-
rika Ende 1897 auf 344 Millioneii Mark her-
abgesuiikeiu während die amerikanische Waaren-
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einfuhr nalh Deutschland die imposante Gesammti
ziffer von 852 �Millionen Mk. reprüientirte. Bei
einem etwaigen deutschmmerikanischen Zollkriege
wiirde diese stolze Ziffer zweifellos gewaltig her-
absinken, ja, man könnte behaupten, die ameri-
kanische Landwirthschafh deren Ausfubrprodiikte
trat; der wachsenden Concurrenz namentlich Ost:
indiens und Nnßlands noch immer hauptsächlich
nach Deutschland gehen, würd: durch die linker-
bringung ihres Exjportes nazh Deutschland einen
kaum zu überwindenden Schlag erleiden. Ander-
feits freilich finb 344 Niillioiien Mk. für die
deutsche Industrie noch immer ein starker Aus-
fuhr-Posten, derselbe würde bei einem Zollkaiitpfe
zwischen Deutschland und der Union ebenso zwei:-
fcllos eine ganz beträchtliche Schmälcruug erfahren,
und außerdem hätte nie deutsche Exportiiidiiftrie
mit der Wahrscheinlichkeit zu rechnen, daß sie ge:
wisse. Theile ihres bisherigen amerikanifchen Ab-
saizgebietes selbst nach Wiederherstellung des soll-
friedeiis vermuthlich nur sehr schwer wiirde wie-
derzuerobern vermögen. Angesichts dieser Sach-
lage wiire eine endgiltige handelspolitifche Ver:
ftändiguiig zwischen Deutschland und Nordamerika
gewiß siir beide Theile höchst erspießlich, denn sie
inüszicit beide in einem gegenseitigen Zollkriege
große und schwere Opfer bringen. Aber an
Amerika ist es, wie schon gesagt, nun endlich
auch seinerseits jene zollpvlitifchen Zugeständnisse
in Deutfchlaiid zu machen, welche Deutschland
auf Grund der vorhandenen Rechtslage für sich
verlangen darf, und den deutschen Anschauungen
in den fchivebendeiisollfragen nunmehr gebiihrend
Rechnung zu tragen. Das weitere Verhalten
der Union wird ja wohl zeigen, ob sie fegt bereit
ist, die Hand, die ihr, Deutschland durch die
Reichstags-Erkläriingen des Staatsfecretairs von
Vülow entgcgengestrcckt hat, zu ergreifen und so
eine wirtbscljaftliche Verständigung zwischen beiden
großen Ländern zu ermöglichen.

Die inoralifche Auarchie in Frankreich.
Das Votum der französischen Dcvutirtekikainiiieth

durch welches die Revisionsvorlage des Ministeriums
Dupuh mit erheblicher Mehrheit gutgeheißen wor-
den isi, bedeutet für die dritte Nepublick unzwei-
felhaft einen weiteren Schritt abwärts auf der
schiefen Bahn, auf der sie schon lange dahin-
gleitet . . . . Denn mit der Uebertragting der
Urtheilsfälluiig in Nevisioiissacheii von der Critniciab
kammer des Pariser Kassationshofes an die ver-
einigten Kaminern des letzteren, wie solches die
Nevifionsvorlage erstrebt, wird dieser höchste
Gerichtshos Frankreichs vor dem gesannnten Lande
lediglich discreditirt, hiermit aber das zweifellos
legte Bollwerk der heutigen französischen Rcpublik
geradezu untergraben. Daß das neue Gesetz
eigens auf die Neolfionsangelegenheit des Dreyfuss
prozesses zugefchnitten ist, wie in Frankreich jedes
Kind weiß, verleiht diesem nunmehr von der
Deputirteiikaininer sanctionirten Gewaltstreich noch
eine besondere Beleuchtung, durch welche das
gegenwärtige franzöfische Cabinet nur als der
Helfershelfer der verschiedenen dunkeln Elemente.
erscheint, die durch ihre revisioiisfeindliche Haltung
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in der Dreyfusasfaire nichts wie einen verkappten
Vorftosz Stegen die heutige Regierungsordnung im
Lande bezwecken. Jn der That, Eassagnatz der
bekannte journalistische Klopffecixter des Bonapaw
tisinus, hat Nechh wenn er in seiner ,,«2littorik«
nieint, die Aunalmie der Revisionsvorlage seitens
der Deiuitirteiikciiiiiiier bedeute nicht im Geringsten
eine Lösung der Dreyfusfrage, sie zeige vielmehr
daß dasjenige, was dein unglücklichen Lande von
Justiz and Gerechtigkeit noch übrig geblieben,
fegt vollfliiiidig in Beruf gekommen sei. Und
man kann diesen! Urtheil die Sentenz hinzufügen,
daß es schlimm genug ist, wenn die Regierung
und die EUiehrheit der Volksvertretung auf diese
Weise geiveinschaftliclie Sache mit den verkappten
Feinden der Reimblik machen, es beweist eine
solche Stellungnahme beider verantwortlicher
Faktoren im Grunde nur, daß die politische
Schöpfung vom 4. September 1870 sich wirklich
und wahrhaftig ausgelebt hat! Daß es vielleicht
der Senat bod! wagen follte, die Rcvisionsvorlage
zu Fall zu dringen und hiermit dem Umsich-
greifen der moralifchen Anarchie in Frankreich
noch in letztcr Stunde zu neuern, ist kaum anzu-
nehmen; der Senat wird fich hüten, durch eine
Ablehnung der Revisionsvorlage einen schweren
Conflict mit der Regierung und der Deputirten-
kannner zu prooociren, der unter den obwaltenden
Verhältnissen leicht über Nacht zum offenen Aus:
bruch der Crisis in Frankreich führen könnte.

Das Ministerium Dupuy wird also feinen
Willen haben und die Nevifionsvorlage endgiltig
vom Parlamente genehmigt sehen, dann steht der
weiteren Durchführung des neuesten Gewaltftreiches
in der Behandlung der Dreysusangelegeiiheit
nichts mehr in Wege. Die Regierung fucht
hinterher ihr nichts weniger als republikanisches
Vorgehen nolh uiöglichst zu beschönigeiiz wie
,,Siscle« meidet, hat Kriegsminister Freycinet
jüngst im Niiiiisterratlje erklärt, daß eine Anzahl
tszcneräle mit ihrer Deinisfion drohte, falls die
Crimiiiaikainiiier des Eassatioiishvses die Revisions-
fache behielte. Jnfotgedcssen habe Dupuy die
Nevisionsvorlage eingebracht. Wenn dem aber
wirklich so ist, alsdann würde der Vorgang
lediglich erneut beweisen, daß fich Herr Dupuy
und seine Miniftercollegen vosftändig in den
Händen der revisioiisfeiiidlichen Militärpartei be-
finden nnd das; die weitere Fortführung der Re-
vision des Dreysusprozessses selbst vor den ver-
einigten Kammern des Kasfationshofes nichts wie
eine Komödie wäre. Schließlich handelt es sich
jedoch in den heutigen Zuständen moralischer
Anarchie in Frankreich gar nicht mehr um die
Dreyfusaffaire, sondern um etwas ganz Anderes
und Wichtigeres, eben um den Bestand der Reva-
bllk selbst. Jmmer mehr verdichten sich die Ge-
rilchte, wonach die Bonapartlften die eingentlichen
Träger des Treibens der revifionsseindlichen
Partei find nnd unter dem ziemlich durchsichtigeii
Schleier des Eintretens für die angeblich von
den Dreysiisianerii bedrohte Armee nichts mehr
und nichts weniger als einen Staatsstreich planen.
Nur der Geldpmikt soll der neuen Staatsstreichss
pariei noch Schwierigkeiten machen, sobald aber



dieselben, wie man im bonaparttsttschen Haupt-
auartier zu Brüssel zuversichtlich hofft, beseitigt
sein würden, dann soll losgeschlagen nnd der
Republik der Garaus gemacht werden. Dies
wäre für die letztere freilich nur ein längst
seldstverdieiites Schicksal, aber die Wiederauf-
richtung der Monarchie mit bonapartistischer Spitze
in Frankreich würde zweifellos zugleich eine ernste
Gefahr für den europiiischen Frieden mit einem
Mal vor Augen rücken, denn daß die neue Re-
gierungsreforni jenseits der Vogesen bei nächster
Geleguheit zu ihrer Festigung bei den Massen
einen Revancheversurh ins Werk sehen würde,
daran ließe sich nicht im Entferntesten zweifeln.

Politische llebersicht
Deutsches �ieid!.

Der Kaiser hat sich nebst seiner erlauchten
Gemahlin für einige Tage in die Waldeinsamkeit
des Jagdschlosses Hubertusstock zurückgezogen
Ueber den Tag der Rückkehr der Mafestäten von
diesem Ausfluge nach Berlin ist noch niibts bekannt.

Der Reichstag genehmigte am Montag debatte-
los den Eonsularvertrag zwischen dein deutschen
Reiche unb Peru und trat dann in die erst-
malige Berathung des Entwurses des abgeiinderten
Jnvaliditätsversiclierungsgesetzes ein. Der Staats-
secretair des Jnnern Graf Posadowsky begründete
iu einstündiger Rede die umfangreiche Vorlage,
die in ihren Hnuptpunkten eine möglichste Be-
schränkung des bureaukratischen Charakters der
Jnvaliditätsversicherung die Errichtung örtlicher
Rentenstellen zum Zwecke der Entlastung der
höheren Jnstanzen in der Verwaltung dieses
sozialpolitischen Versicherungszweiges, einen ge-
wissen Vermögensausgleich zwischen den einzelnen
Versicherungsanstaltem Erleichterungen im Bezug
der Jnvalidenrenten u. s. w. anstrebt. Der erste
Redner aus dem Hause, der freisinnige Abgeordnete
und 2. Vicepräsidsrit Schinidt-Elberfeld, übte an
dem Entivurfe eine vorwiegend ungünstige Kritik
aus, die namentlich dem vorgeschlagenen Ver-
mögensausgleirh galt, immerhin ließ er die
Hoffnung dnrchbiicken, daß es in der Eommissioii
noch zu einer Verständigung über die Einzelheiten
der Regierungsvorlage kommen werde. Abg. Dr.
Hiße, der bekannte Sozialpolitiker des Centrums,
äußerte ebenfalls Bedenken gegen die meisten
Bestimmungen des geplanten neuen Invaliditäts-
versicherungsgesetzeh besürworte daneben die Ein-
schränkung des Kreises der versicherungspflichtigen
Personen im allgemeinen aus die Industriearbeiter
und sprach sich dafür zu Gunsten der Aufnahme
der Wittwens und Waisenversorgung in die sozial-
politische Gesetzgebung aus. Letzteren Wunsch be-
kundete auch der Eonservattve v. Richthofen, der
sich im Uebrigen dem Entwurfe wesentlich freund-
licher gegenüberstellte, als dies von den beiden
Vorredner geschehen war. Zuletzt sprach am
Montag noch der Sozialdemokrat Molkenbuhr,
der ein Bündel von Einwendungen gegen die
vorgeschlagenen Abänderungen der Invalidenver-
sicherung vorbrachte und die bedenklichsten Folgen
von denselben befürchtete.

Der Reichstag fuhr am Dienstag in der
Generaldebatte über das neue Jnvaliditätsvev
sicherungsgesetz bei leider sehr schwach besetztem
Hause fort. Namens der Nationalliberaleii sprach
sieh Abg. Hofmann-Dillenburg für elnheitliche
Organisation der Kranken» der Unfalls und der
Invalidenversicherung aus, mindesten foll aber
� führte der nationalliberale Redner aus �
die Krankenversicherung mit der Jnvalidenver-
sieherung zusamiuengefaßt werden. Jm Uebrigen
erklärte sich Abg. Hofmann mit einer Reihe von
Vorschlägen des Entwurfes einverstanden, nur
gegen eine der wesentlichsten Bestimmungen der-
selben, den geplanten Vermögensaustauseh zwischen
den einzelnen Versicherungsanstaltem wandte er
fiel! ganz entschieden, dafür eine Art Rückversiehei
rung aller Rentenanstalten empfehlend. Der wild-
liberale Abgeordnete RbsickesDessau schlUü etnen
überwiegend oppositionellen Ton bei Besprechung
der Vorlage an, wobei er hauptsächlich das
profectirte Ausgleichsverfahren bekämpste. Da-
neben kriiisirte er die Geschäftsführung der ost-
preußischen Verficherungsanstalt sehr abfällig.

Der Reichsparteiler Ganip bezeichnete die Rösicke-
schen Angriffe gegen die genannte Anstalt als
thatsäcblich haltlos, warf den Liberalen vor, sie
verstünden nichts von den Verhältnissen im Osten
und meinte im sonstigen, die Wittwen- und
Waisenversicheruiig wäre für die Landwirthfchaft
weit wichtiger, als die Altersversicherung; mit
allen wesentlicheren Punkten des neuen Invaliden:
versicherungsgesetzes erklärte sich Herr Gamp ein·
verstanden. Als letzter Redner vom Tage trat
der Antisemtt Raab auf, der sieh in seinen Aus-
führungen gleich dem Vorredner auf bcn Boden
der Regierungsvorlage stelltr.

Der Seniorenconvent des Reichstages be-
schäftigte sich am Montag mit der Geschäftslage.
Aus den Verhandlungen ergab sich, daß es nicht
möglich sein würde, den Etat und die Militair-
vorlage bis Ostern zu oerabschieden, wenn sich
nicht sämmtliche Parteien bei den weiteren Ver:
handlungen Beschränkungen auferlegten. Jn letzterer
Beziehung konnte freilich Präsident Graf Bal1estrem
mit Recht einwenden, daß ihm nur eine geringe
Einwirkung auf die Redner, sich möglichst kurz
zu fassen, zuftünde. Die Dsterferien sollen bereits
am 22. März beginnen, ob bis dahin die Er-
ledigung des Etats und der Militairvorlage ge-
lingen wird, ist mit Rücksicht auf die anderen
schwebenden Arbeiten des Reichstages zweifelhaft.

Die Budgetkoininifsion des Reichstages ge-
nehmigte am Dienstag in Fortsetzung der Berathung
der Militairvorlage zunächst die vorgeschlagene
Neuorganisation der deutschen Arnieecorps mit
20 gegen 8 Stimmen, wobei die Vertreter der
freisinnigen und der siiddeiitschen Volkspartei, der
Socialdeinokraten und der Polen die Minderheit
bildeten. Alsdann genehmigte die Kommission
auch die in den Bestimmungen über die Erhöhung
der Friedenspräseiizstärke geforderten 62 Jnfan-
ieriebataillone mit 15 gegen 10 Stimmen bei
einer Stimmenthaltung Hierinit hat die Miti-
tairvorlage in ihren wesentlichsten Punkten die
Zustimmung der Kommission gefunden.

Jin preußischen Abgeorduetenhaufe entspann
sich am Montag bei der Berathung des Etats
des Ministertums des Jnnern zunächst eine Polen-
debatte- da Abg. Dr. v. Jazdzewski die alten
Klagen der Polen wieder vorbrachte. Das Un-
begründete derselben wurde durch Abg. v. Staudy
und durch Finanzmiiiiiier Dr. v. Miquel hin-
länglich nachgewiesen, wobei lehterer energisch ver-
sicherte, die preußische Regierung würde ihre sich
gegen die Uebergriffe des Pvlenthums kehrende
Politik unbeirrt beibehalten. Dann kam der be·
kannte Schießerlaß des Ministers v. d. Recke in-
folge des Antrages des freisinnigen Abgeordneten
Dr. Wtemer, das Haus möge den Erlaß als
fachlich ungerechtfertigt nnd den preußischen Ueber-
lieferungen widersprechend bezeichnen, zur Sprache.
Auf die Ausführungen Dr. Wiemer�s entgegnete
Minister v. d. Recke sehr bestimmten Tones, er
würde an seinem Erlaß über den Wasfengebrauch
der Gendarmerie und der Polizei auch nicht ein
,,Titelchen« ändern. Jn der weiteren Debatte
spielte die Verzögeriiiig in der Bestätigung des
Berliner Dberbürgermeisters Kirschner eine Rolle,
anlegt verlieh Abg. Dr. v. Jazdzewski den pol-
nischen Schmerzen nochmals Ausdruck.

Das preußische Abgeordnetenhaus nahm am
Dienstag zunächst die endgiltige Wahl des Prä-
sidiums vor. Die Wahl des Präsidenten mußte
auf Antrag des Abgeordneten Dr. Langerhans
 sr. Volksp.! durch Zettel erfolgen, sie ergab die
Bestätigung des bisherigen Präsidenten v. Kröcher
mit 259 Stimmen; 295 Zettel waren im Ganzen
abgegeben worden. Von diesen 36 übrigen
Stimmzetteln lautete einer auf den Namen des
Abgeordneten v. Riepenhausen, 8 waren unbe=
schrieben und 27 wiefen den Namen ,,v. Köller«
auf; es scheint sieh demnach um eine Demonstra-
tion der Freisinnigen gegen Herrn v. Kröcher ge·
handelt zu haben. Dagegen wurden die beiden
Vicepräsidenten v. Heeremann  Eentr.! und Dr.
Krause  nat.-lib.! durch Zuruf iviedergewählt
Alsdann feste das Haus die tags zuvor begonnene
Berathung des Etats des Ministeriums des Jnnern
fort, wobei wiederum, wie schon am Montag,
namentlich der bekannte Schießerlaß des Mtnifters

des Jnnern v. d. Recke, die polnischen Klagen und
die bisherige Nichtbestätigung des Berliner Ober:
bürgermeisters Kirscbner ziemlich lebhaft erörtert
wurden. Zu einer Abstimmung kam es iioch nicht.

Der Bund der Landwirthe hielt am Montag
in Berlin seine diesjährige Generalversammlung
ab. Dieselbe genehmigte einstimmig einen Beschluß-
antrag, welcher eine Reihe wirthschaftspolitischer
Forderungen des Bundes der Landwirthe ans-
drückt und im Speziellen die Genugthuung darüber
bekundet, daß die Reichsregierung die Rothwein
digkeit einer Umkehr zur Bismarckschen Wirth-
sehaftspolitik anerkannt habe.

Die Aufsehen erregenden harten Strafen �
Zuchthaus von 6 bis zu 10 Jahren -� welche
vom Dresdener Schivurgericht über eine Anzahl
Bauarbeiter ausgesprochen worden sind, die �el;
in Löbtan bei Dresden der Vergehen schweren
Landfriedensbruches und versuchten Todtschlages
refp. gefährlicher Körperverletzung schuldig gemacht
hatten, erfahren durch die vom amtlichen ,,Dresd.
Journaltt gegebene nochmalige aussührliche Dar-
stellung des gesammten Sachverhaltes ihre Er-
klärung. Gegenüber den von der sozialdemokra-
tischen Presse beliebten Verdrehungen des Verlaufs
dieser Aufruhrscene erhellt aus diesen klaren Mit-
theilungen des Dresdener Regierungsorgans zur
Genüge, daß die Verurthellten in der That die
brutalsten und schiversten Gewaltthätigkeiten verübt
haben, für deren Begehung die Angetrunkenheit
des Excedenten keinen stichhaltigen Milderungs-
grund bildete. Die Strafe war deinnach eine
verdiente nnd es bleibt nur zu bedauern, daß
die intelleetuellen Anstifter der gesammten Aus-
schreitungein die sozialdemokratischen Hetzer in
Wort und Schrift, nicht mit vor Gericht citirt
werden konnten. Auch die Gründe, welche das
,,Dresd. Journ.« für den erfolgten Ausschluß der
Oesfentlichkeit bei der betreffenden Schwurgerichts-
Verhandlung anführt, erscheinen im Allgemeinen
einleuchtend. Hoffentlich bildet die Löbtauer
Affaire in ihrem Endausgange eine Warnung
für die deutsche Arbeiterschaft, sich fürder in
ähnlicher Weise verließen zu lassen.

Oefterreteli-Uugaru.
Die ungarische Krisis foll nun endlich vor

ihrer Entscheidung stehen. Es wird versichert,
Baron Banffy habe in feiner jüngsten Audienz
beim Kaiser demselben nochmals die Deinifsion
des ungarischen Cabinets angeboten, da die Eoin-
promißverhandlungen mit der ungarischen Oppo-
sition eine durchaus ungünstige Wendung genommen
haben. Da auch der Honvedminister v. Fejervary,
der Finanzminister von Lukacz und Eoloman von
Spell neuerdings nach Wien zum Kaiser berufen
worden sind, so fcheiiit die allerhöchste Entschlicßung
in Betreff der ungarischen Erisis allerdinkxs un-
mittelbar bevorzustehein

Wie noth dem wachsenden czechischen Selbst-
bewußtsein ein Dämpfer thut, dies beweist der
allerdings schon im vorigen Dezember gefaßte
Beschluß der Gemeindevorsteher des fast durch:
gängig czechischeii Bezirks Libochowitz bei Kontrol-
versammlungen ihre Mitwirkung zu versagen, falls
nicht in die czechischeii Bezirke lediglich czechisch
spkechende unb czechisch abgefußte Dvcumetlte vor-
weisende Militairbevollniächtigte entsendet würden.
Zur Erfüllung dieses Verlangens wurde der Re-
gierung eine förmliche Fkkst bis zum I- März
1899 gesetzt. Diese Unverfrorenheit war selbst
dem czechenfreundlichen Bezirkshauptmann von
Raudnitz zu viel, er richtete einen Erlaß an die
betreffenden Genieindevorstehetz in ivelchem er ihr
Verhalten als ungesetzlich rügt unb sie auffordert,
sich zu verantworten.

Frankreich.
Paris, its. Februar. Präsident {Saure ist

heute Abend 10 Uhr gestorben.
Italien.

Ein alter Eonflict zwischen Jtalien und Persien,
der eine Zeit lang sogar den Abbruch der diplo-
inatischen Beziehungen zwischen beiden Ländern
bewirkte, ist fest endlich gütlich beigelegt worden.
Der Evnfliet, bei dem es sich um gewisse  Ente
schädigungsansprüche Jtaliens handelt, ist durch
ein vom König von Schweden auf Ersuchen der
beiden streitenden Theile ernannies Schiedsgericht



zu Gunsten Persiens entschieden worden, denn
das Schiedsgericht wies die Ansprüche Italiens
als unberechtigt zurück.

Nordamerika.
Der Seiiat zu Washington hat fiel! mm dvch

gegen die dauernde Annexioii der Philippitleti
seitens der Unioii ausgesprochen. Mit 26 gegen
22 Stimmen -� also bei auffällig schtvschsk ««
setzung des Hauses �� nahin der Senat einen
Beschlußantrag Mac Enerey an, welcher erklärt,
daß die Eiiatisication des Friedensvertrages mit
Spanien mit �Mac Linien· keineswegs die Ein:
oerleibung der Philipplnen in die Union bedeute,
vielmehr wolle die Union denPhilippineii zu
gelegenerer Zeit lokale Selbstregierimg gewahren.
� Die Amerikaner haben Jlo-Jlo, die von den
Ilufstäiidischen befehle Hauptstadt der Visayak
inseln, nach vorheriger Beschieszung durch das
amerikanische Gescbwader genommen.

Jn den Washington« Regierungskreisen haben
die Erklärungen des Staatssecretalrs v. Bülow
im deutschen Reichstage über die Handelsvertcagk
Unterhandlungen und die politischen Beziehungen
zwischen Deutschland und Amerika einen günstigen
Eindruck gemacht.

L o c a l e s.
 Nachdruck der Localartikel ift
auch auszugsweisy verboten.

?? Namslaii, 17. Februar.  Vincenz-
Verein! Soeben sind die Jahresbücher
des Vereins vom heil. Vincenz von Paul im
Bereiche des Bisthums Bresiau und der Pro-
bin; Schlesien erschienen  Jahrgang 1898!, welche
der Hauptverwaltungsrath des Vereins heraus:
giebt. Ueber den hiesigen Verein berichtet der
gelstliche Leiter, Ftirstb Commissarius Herr Erz«
Priester Reimann Folgendes: Wenn in diesem
Jahre �898! die Einnahme höher ist als in
den legten Jahren, so haben wir dies dem Um-
stande zii verdanken, daß außer der üblichen
Lotterie, bei der wiederum sämmtliche 2000 Loose
abgesetzt und zahlreiche Gewinne geschenkt wurden,
insbesondere durch die Bemühungen Des Herrn
Kaplan Blöhe eine theatralisäpmusikalische Auf-
führung zustande kam, die außerordentlich gut be-
sucht war und einen erheblichen Ueberschuß brachte,
auch eine Sammelbüchsh ,,Brot der Armen« ge-
iiannt, half unsere Kasse fiillen. Die Zahl der
thätigen und Ehreninitglieder ist, �� bei geringen
Schwankungen � ungefähr dieselbe geblieben, so
auch die Zahl der unterstiitzten Armen. Auch in
diesem Jahre fand die übliche Weihnachtseinbo
scheerung in seierlicher Weise statt, die Sitzungen
wurden regelmäßig jede Woche abgehalten und in
befriedigender Weise besucht, religiöse Vorlesung
und der Empfang der Sakramente gepflegt, die
Sorge für die Bekleidung der Altäre nicht unter-
lassen, und die Generalversammlung zum Vin-
Cstlzsestt skbklulich abgehalten, so daß der Verein
�el! auch weiterhin lebenskräftig erwiesen hat. �
Jni Ganzen sMV Z« Z� 199 Vincenzvereine bezw.
Conferenzen vorhanden, von welchen auf Breslau
35 kommen uiid alle haben im vergangenen
Jahre reichen Segen verbreitet. Die Zahl der
ihätigen Mitglieder beträgt insgesammt 6405,

Iortsesuua in der 1. Beilage.

Sicherung des teleeliaiies durch Duuguug mit
Superphosphat

Jn vielen Laiidtheilcii ist inaii gewohnt, in die
Sommerhciliiifriicht Rotklee ein5nfiien. Nun haben sowohl
Der Hafer ivie ciuch namentlich die tsierstc ein große-H
kliediirfiiis fiir leichtlösliclie Phosphorsäiiriy und es ist
voii verschiedenen Seiten empfohlen worden, iveun man
Gerste iiiit Kleeeiiisaat baut, eine reichliche Phosisphorsäiire
"Düngung in Form von Thoinariiiielsl in den Boden zii
briiigeii. �Demgegenüber betonte Professor· Dr. Paiil
Ltzagiier auf der 12. Wanderversaiiiiiiliiiig der D. L.-G.
zu �fpamburg, das; er in dieser Beziehung noch weiter
gehe, und nicht nur die �Düngung mit Thomas-Mehl,
sondern nanientlich aiich diejenige intt Snperphosphat
ein fehlen müsse. Ersagtewörtlichx »Ja! habe gefunden,

der Klee ganz außerordentlich enipfänglich ftir die
�Düngung mit leichtlöslicher Phosporsäure ist, Sie
wissen, daß das Kleesamenkorn sehr klein ist, so das; es
also der jungen Pflanze nur außerordentlich wenig

. Elieservestoffe niitziigeben vermag, und sie schon in ihrer
srühesteii Entwictliing darauf angewiesen ist, sich Nahrung
tin-Z dem Boden zii suchen. Unter diesen Verhältnissen
Ist eine Dünguiig 111it Superphospljat auf die rauhe
{ynrche  D. l!. kurz vor der Atti-sank! von großem Erfolg

begleitet; die Pflanzen werden dadurch in der ersteii
Entwicklung gekräftigt. Bei Versuchen habe ich gefunden,
das; auf Boden, auf denen der Hafer zwar nach Pliosi
phorsäiire hungerte,  aber doch noch zii iiiäs;igeii Ei«
tragen brachte, die tlleepflaiizeii vollftiiiidig zu Grunde
gingen. Der itlee verhungerte, weil er im Boden nicht
Phospljorsiiiire ge1111g fand. �Jlts wir aber deiii Boden
eine Snperplsospljat �Düngung gaben, entwickelte 11d! Der
Klee ciusierordeiitlich üppig, so üppig! das; ec- ihm müg
lich war, fast drciiiial soviel Phosphorsäiire aus dein
Boden aufziinehiiieii als der Linsen« � Gcioisz wird
nach diesen Darlegungen von Wagner so inancljeiii
Landmann klar, weshalb seine Aecker kleemiide erscheiueiu
Das Mittel ziir Sicherung des« Kleeliaiies besteht in der
Dünguiig mit Superplsospljat ziir Deckfriicht

Heurekm id! hab�s gefunden! Wic- inanehe
Hciiissfraii wird wie Virchiiiiedeijs in diesen diiiif ein«.
brechen, wenn sie Nr. 4 des alle 14 Tage erscheinenden,
bekannten Niodeiiblatteo »Großc Wkodeiiivelvs iiiit
bunter Fächervigiiette, Verlag Jahr  Heim; Schwerilh
�Berlin, 511 Gesicht bekommt. Endliih eiii Ptodenblcilt
großen Stils, wie sie  ivüiisctjt und braucht! Chil
iiiid elegant präsentirt sich das« Blatt voii ciuszeii und
innen, an dlieichhaltigkeih Gediegeiilseit und Viütilicljleit
lässt sein Jiihcilt, sowohl Mode ivie Belletriftii. nichts;
511 wünschen übrig. Der Schiiittmiifterbogeii, der jeder
Nummer beiliegt, ist ciiierkciniit muftergültig, ciuszerdeiii
liefert der Verlag zu jedem der dargestellteu ttosiiiiiie
ExtrasSchnitte nach eiiigesaiidteiii tiiirpeisiiiaiisz zu Den
minimalen Gelbftioften. ,,Groszc Vlodentvclw niit
bunter Fiichervignette zählt iiiit Recht zuden beliebtesten
Modenjoiiriialeir Abouueiiieiits 511 l Akt. nehmen alle
Buchhandlungeii und Postanstcilteii entgegen; Gratis:
Probctiutiiiiierii liefern erstere iiiid der Tier-lag Jvhn
Heurh Schwein, Berlin W» 35.

Wer vieles bringt, ivird manchem etwas
bringen, so kiiiiiite man vielleicht in osiiiililicl ans Eltizt
des FamilieusJoiiriiiilis »Wind-c und Hatt-J« Lierlag
Jahr! Heim! Ednoerin, Berlin, ansrnfen. lind in Der
That, wag« hier für billige-s Geld geboten wird, bleibt
tiniibertroffen! Man beaehte nur Die �Beilagen, wie Die
belletriftifehe Beilage mit ihrem svanuenden .«Jiihrill, Die
illomanbeilage »An-J besten �ebern", Jllustrirte Minder«
weit, die Stickerei-Borlcigeii, ferner Die ansge5ei1l	1ete11
ilJioDebilDer des:- Hiiiiptblcittez iiiid iiiciii ivird Die obige
Anwendung des; Goethehcheii Spruches vollauf gerecht-
ertigt finden. »Mode und Haus«, fiir nur 1 Mart
oierteliiihrliel!, umfaßt iiiit feinen vielen niitibisiiikieiideii
Beilagen den Inhalt von l2 6pe5iatblüttern. Ganz
besonders:- die Ansgiibe zu 1�/1 Nil. mit prächtigen
Niodeii-Colorits, herrlichen Handarbeiteiilithographieih
uchtseitiger tiiolllulibeilnge »Arie«« besten Federn« nnd
Nilisiekftisllkell erfreut sich befonDerer �Beliebtheit.
Abouneiiieiitsi bei allen Buchhaudluugeii nnd Postanstcilten
Grutis-Probetlu1nuterii bei ersteren iiiid durch deii Verlag,
Johu beim! Schweriih Berlin W.

�Sutereffant, zeitgeiiiäß und niihlich«, so charatteri
siereii wir am beiten die Darbietiiiigeii der soeben er:
schieiienen Nuiniiier 7 Dez! beliebten Fsrciiieiililcittesjs
»Häuölichcr Rathgebcr«.

Nach einein cinpsinduiikzsvolleii Gedicht ioii Saudor
Bariukah »Llscheriiiittivorh«, niahiit eiii längerer Artikel
,,Fastiiacljt« zii Einkehr iiiid Selbsterkeiiiitiiia Elizii
JchenhäiisepBerliii weist in einer ferneren Arbeit:
»Die neiie Fiander neuen Atti-it« nach, das; die Amerikaneriii
weit weniger als: die Deutsche geneigt sei, liuterstiitziiiigeii
anzunehmen, da erstere die Aiohltljat der �Jlrbeit in bei
weiteiii höherem Grade zu schätieii wisse. i311 einein
vierten Artikel plaidirt Jenuy Hotop fiii· allgemeine
Einführung einer ,,.i;uiii6iipiitheie«.

Nach eiueni spaiiiieiideiiFenilletoii fesseln nur� ebenso
eiiifciche ivie geschuiacivollcs stostiiiiie und Toiletteii für
Damen, iiiid ist den tlinziigeii und der Bsiisclje für
skoufiriiiciiidiiiiien iiiid sioininiiuitautitiiieii ein breiter
iliauin gegönnt; ciuch dürften die beigegebenen Echuille
anch lliigeiibtereii ein gelungenes Ncnhfertigeii erniiiglicheik

Bestelliiiigen auf Dies» empfehlens1oertl!e Blatt
 l,40 Tit. fiir das: Quartal! nimmt jede Buchhandlung
iiiid Postanstalt  �Jim 3140 Der Postzcitiitigslism entgegen.

Probeuiiiiiiiierii, nnentgeltliet! und portofrei, finD
stets erhiiltiiclj von der �llerlagsbuehlninbl1111g tituliert
Schiieeweisz Berlin w., Clssholzstrahe 19.

_n

Börsenkurse 
vom l6. Februar.

Deutsche Fonds und Pfandbriefe.
Preuss. cons. Staatsanleihe El/1°/° 101,50

· · · . . 3 . 93,30
Breslauer Stadtsaal. . . IV: · 98,9 !
Schiss. Landsch. Pfandbriefe . IV: · 99,60

. · · 3 · 90,60
Schles. Prov.-Hilfskassen-Obligat. 3h · 99,-
Pom. Hyp.-Bk.-Pfdbr. VI. . . 4 · 10l,�
Preuss. Pfandbr. Eli. Pkäbr.1VlIl. 3V: · 98,25
schlag. Bod.-0r.-Act.-Bk.-Pfdbr.V. 4 . 102,10

110. d0. I.u.II IV: · 97,��
da. 110. IV. IV« · 97,��

Ausländische Fonds.
Uesterr. Gold-Rente . . 4 W» 101,90

· Silber- . 4Vc · 100,90
Ungar. Gold� 4 . 100,70

· Kronen � . 4 · 98,10
Russische Staats-Rente 4 · 100,90
Polnische Pfandbriefe . 4V: · 100,75
Italien. Rente . 4 · 96,10
Rnmän. Rente amort. . 6 . 101,20

· · von 1890 . . 4 · 91,90
Mexikanische Anleihe cons. . . 6 · 100,25

. Eisenbahn-Anleihe . 5 · �,
Griech. cons. Gold-Rente 4 · 88,10

Divorsm
Russische Eisenbahn-Obligat. . 4 °/0 100,90
schlag. Bnnkvereins-Ant. l. Div. 7 · 149,-

· Boil.-Oreil.-Baiik-Act. · 7V: · 161,�
Linke, Wagenbanfabrik · 15 · 287,-
Breslauer Mauer. Strassenb. . . 8 · 200,50
Groschow. Cementfabrik »· 14V: · 2 2,-
Ver. Königs- sc Laurahlitte · 10 · 223,2�!
Braunschweiger 20 Thln-Loose �� 125,40
Kölu-l�ndener da. ZU- · 139,90
Türk. 400 FL-Loose �� 1113,20
Oestorr. Banknoten � 169,55
Russische � 216,30

Z111- Anst�hrnng aller in das Bankraub gehörenden
Geschäfte emp�ehlt sich E. Röhrl chi.

Kirchliche Ukachrtchtein
Aiii Sonntage lnvocavit, Den U. Februar predigen:
Deutsch Vorm. 8 Uhr: Herr Pastor Ruh.
Vorm. 10 Uhr: Her-r Paftor 2111111111311!.
Nachiii 2 Uhr: Herr Predigtaiiitscaiididat Börneix
Anitsivoclje von Sonntag, den 19. Februar ab: Herr

Paftor Hinkleiu
Dienstag, D. Si. d. biet-s» Vorm. t! lil!r: tltoliiisiher

Fscisiengottegdieiisi djierr Pastor Nitriiiicskis
�Jilittwoeh, D. 22. Februar, Nachun 2 Uhr: Erster

�isaffionsgottesbienft: Herr Pastor Hiuklctx
Freitag, deii 24. Februar, Vormittag 10 Uhr Beiihte

und heil. Abendmahl: Herr Pastor ·Liiiitler.

Staiidesanttliche Nachrichten.
Gebnrient Am 12. Februar dein Arbeiter Paul

Fev von hier e. S. Georg Fritz Paul. Arn 8. "febr.
deiii Biickeriiieifter Ernst Paiizer voii hier e. S. � illi
Ernst. Aiii l3. Februar dein Hiusclsiieider  Schuhuiacher!
Pius Riedel von hier e. S. Paul Ernst. Des l. dein
Lirbeiter August Siiinii von hier e. T. Anna IFkartha
Am to. Februar deiii Schuhuiacheriiieister Gustav Mai:
baiiiii von hier e. T. Olga 9Jiartha. Am 12. Februar
deiii lihrniacher Osioald Jaiider von hier e.  Os
walD Ilugusl sterben. Ani 14. Februar dein Schuh-
niachernieisteis sheiiiricts klieiiiiaiiii voii hier e. T. Erna
An! l2. Felirucir dciii Schiihiiiachckriiieisier Joi!aiiii
stiliaii voii hier e. S. Alfred Georg

Eijeschkiesziiiigctit Aiii ll. Februar der Böitcher
Johann dtorol voii hier mit der Schiieideriii Maria
Louife Feja Desgl. der Arbeiter Paul Wojtas voii
hier iiiit der Virbeiteriii Anna Emilie Fkaldasch Dgl.
der Arbeiter Paul Franz tkciudzia von hier iiiit der
Arbeiterin Maria itathariiia Wodarczi!k.

Fiterliesäkket �Jim ll. Februar der led. Dienstiuagd
Agness Piouiek voii hier e. S. Paul Joseph. Desgl.
die ver-w. Manrer Christiaiie Sophie Emilie Piantel
geb. Greulich von hier 76 Jahre alt.

�Bekanntmachung.
Die Vtaiil und ielauenseuchc hat in deii nördlichen iiiid östliclscii Theilen des Regierungs:

bezirts trotz Auivciidiiiig aller gesetzlich zulässigcii Viaßregelii erhebliche Fortschritttc gciciacht und
droht ciuch auf Die zur Zeit noch seuihcfreieii Streife übcrziigreifein

Seitens des Herrn Regieruiigixtlsriisideiiteii ist deshalb zur Verhütiiiig der Weiterver-
fchleppuiig der Seuche angeordnet ivordeud Da!�; bis auf weiteres in Den streifen Breslau Stadt,

e sBeim, Niilitsclh Neuniarly Niuiptscih , schlau, Striegau, Trebnitz GroßsWartenberg
und Wohlau der Auftrieb voii Rinden» Stint-einen, Schafeii und Ziegen auf di·
Nutxviehs und Wochenmärkte zu uiiterfagen ist.

Nainslau, den 16. Februar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Schuh.

Betanntmachunzp
Das in den Verordnungen vom 10. September 1830 und 27. September 1852 vorge

schriebene Abrciupen der Bäume ist in diesem Jahre recht sorgfältig vorzunehmen und muß überai
bis spätestens zum 15. März zur Ausführung gebracht sein.

Die llnterlassung des Raupens zieht gemäß § 368 Nr. 2 des R.-Str.-G.-B. eiiie Geld
strafe bis zu 60 Mark oder eine Haft bis zu 14 Tagen nach sich.

Nauislau, den 9. Februar 1899. Die Polizei-Verwaltung. Scbulz.



ißetanntnum�ninig.
Tliachdeisi der Herr Sttegierirriassdzriisident behufs Eruiittetnugi der Sltseurljrit der· bei der

beantragten: Errichtung einer Zieratcxigiritrtttixi siir das Lilie-hier- und Friseuriweieierbe in: qnseeise
Naruslatt und der Stadt �Bernitnht, tereio Sets, ruin- nnn isountiisseir des-eilt nat, ucaelie im
hierdurch bekannt, das; die Tlleuszertitciierc siir oder �neuen Errichtung, til-inei- Zttieiixziktiixiiiiitsgk sedsriiniitj
oder rniiridlictj in her Zeit nein is. fsebrneir re. bis: Bei. Februar er. einseliliejitieli riei -nir einen:
gehen sind.

Die Llbgabe der tuiittdtirhetr Vlenszertittxi laun wiihreud des angiegebeiietc Zeitranntesz wertl-
tiiglid! von 8�l2 llhr Voruiittiigg inc Landratltrsiittcte lsiersellist erfolgen.

Ich fordere hierdurch alle Harrdioer·« trielrhe in den Stiidten nnd liiuiitirhert Tjrtssctjastert
des Kreises Natnsltiii bezw. in der Stadt �beniitnht, streic- Erle, dies� litt-einer� nnki J-i·iseiir: i5e-
werbe betreiben, zur Llbgabe ihrer Tlletisxerunxs mit heni Lieniekrieu auf, das; nur solrht Er·t"iiiritrcgieir,
welche erkennen lassen, ob der Ertliiretide her cftlkltljltlllxs der klrireirixiszsiiititttixi zusritntrtt oder kennt,
giltig sind nnd das; nach Ablauf des obigen Zeitrintitzeszs eiuxiellettde Tlletisiernniieti nuberiirlsiilitiiit bleiben.

Eine Liste der betheiligten LJatidto-.-rter, ioroeit sie hier beinnnt sind, liegt isn Lin-drittes:
anttc hierselbst zur Einsicht aus.

�Jinnielnn, den l4. Februar Wut.
Der Königliche Laulerath nnd Vorsitzendc des skrcisåansstijstffcä gez. Wille-ei.

Vorstehende Vekannttnachuiig wird hierdurch zur Kenntnis; der Ljetheiligtcii gebracht.
Naiv-statt, den 1�. Februar 1899. Der 9Magistr«at. Schutz.

Bekannten-anstrengt.
Zur Vermeidung der Weiteroerlireitnna der Manl- nnd Kleiuetiserieite bat der Lperr

Landrath in Oele die Abhaltung deo am Lslltiirz er. in Liertistiidt nngesetxtssti Lkiehtscrirlteg ersehnten.
Norm-Blatt, den 16. Zkebruar 182!xt. Die. Polizisj-Lkerlvaitiri.sit. Lxennlz

Betarititrteaikkkgritrk-jg.
Zur Vermeidung einer Weiteroerbrekitrinxs der Blei-sel- mm Islleniidtisisiiäze hat des; seinii«;!i·T--.-

Landrath in GroßsWarteniterei jeden Anftricti von fttiudokcik, Bettelleuten, �munter: nnd Bienen« an?
die am 21. Februar d. Je« in Xtirlstllittrltrsiilde nnd am Bei. Felleisen« h. Je. in liirostLstirtetilierzf
stattsindenden Vieluniirlte sorric aus die stanfindendcti Lsssoeijettiiriirltes 1nile-.-s.-x,;t»i.

Das Verbot erstreckt fiel! und; aus die angrenzenden liindlietteri Ortschaften Von ålltxnixritteli
walbe und Groß-Wartenberg.

Ytatnötam den les. Februar 1899. Die� PrslizeisVerror-tätigen.

Bekanntmnettkzrreeezu
Jn Baunrgartcin Heidau nnd Ctredeltoitz strebt« Oh «, it: Ujtotltriiti nnd kTiri.se,iisssiidi»-«s«s,

strcis Beleg; in Kleitnstillnig tireio Orte« ist die Tltinul eint« silanetiseiietses nuisxselrrortieik in
Jangtvisz Zedlitz nnd Zotttoitj Streic- Ohliillx in Qichonieiti need Uliithnii sereie Brieg erloschen,
was ich hiertnit zur öffentlichen stenntnlsz bringe·

?Jta1ntzlau, den 1G. Februar 1892i.

Edinls.

Die» PrsiizeirVcstrsvniinnig. Erliegt-s»

Versteigerunee
Eil-m Viert-stieg den 2lt. d. AND

N« Tmittags 2 Uhr«
werbe ist! ixn Michelsdorfmi Ort nnd Stelle

l. Kerl; u. wie großem!
Partljce Heu

öffentlich tneistbietetid vcrfteigcrn
sich un! Gastlmnse einfinden.

IIDCZIH Gjerichtsvotlzieheth

Hoizv;i»s:ekknref.
17 km Wieferntjocz

in zitccitzerrr von 1 Bis f3 i&#39;m
stehen zntn slserkeiiis in meinem Walde an dem
Gicsdorf und Lfieiffadler Wege.

Sitnnieltvity den 15. Februar 18k!9.

Skowronek,  Sintßbciiiger.

Zzerciner

Käuser wollen

Tapeten-Muster
in iiiiÜIiCl� �Jinsirnailil. Preise lsitlig.

I3eksietliitiszzeir in! flseithe von s! M. an nnd lriiljer
Port-w oder frachtfrei.

G-avtrhch,
Qaprgicr und Deeurnteicig

Hitutieetsktttattstetade
e1npfiel»:-tt"

Msfrfemusy i�fmann.
«  

. » . s« � - � s« zs»s«-k,.«. _- «-·»«,»-»--»;. __  . --.-  «» �n. - ·, · - - .·««« »» »-·;.».: »« _. »F«

Seine-seies- -
OYZYZCZ

636&#39;635!! «TIFOYZTZOCBYZCJ
CZCJEJECSCFGCJTICZZZGOCF

in hervorragend grosser Auswahl
von] billigsten bis zerren IXPICZZAZEIHIIETGSTGII Csfkenreg

- siebente-es. Rednerei-ge,
« Gar-Meissner. Anderen-es,

Armen-es, Jzeequaerns
u. Meidasr-Hler lersiiitle,

m?� ggeschnuiclevollc, gedioerclrc, neue lietfljlto

zu unerreicht biiiigen Preisen.
��_ täglicher Eingang von Neuheiten. -�-_-_-_-_�-

5" OF« JFHR,!�.-!�I,,·,««Ü .-. �.-.&#39;-- . K» «

MAIII 
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f sjeevn 2 Betragen. i



1. Beilage zu« Nr. 14 des »Namslauer Stadtblattes.«
Nun« statt, Sonnabend den l8. Februar IH99.
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Atelier für künstliche Zähne,
Wir-indess, Neu-tödten, Zahnextractioiieiy sowie alle Neuerun-
gen der nioderneii Zahntechiiit Sachgeinäß unter Garantie.

Bug�! Haislef, Dentist Nur Ring Nr. 7.

Lebensweise eiii 9.1cageiileideii, wie:

ringen schou seit vielen Jahreii erprobt sind.

Durch
heit zrstoreiideii Llliittelii vorzuqie en.

Stuhlvcrftopfiiiig

schivuiig 
Gedärineii.

und neues Leben.

Erster; seit 1881 ain hiesigen Orte befindliches ««3iistitiii.

M II O
__ gsiur Wagen ei en e!

Allen denen, die sich durch Erkältiiiixi oder lleberladiiiig des t!.ltcigeiis.«s, durch Genus;
mangelhafter, schwer verbannt-her, zu heiszer oder zu kalter« Speisen

1111111111101, g�ugenhramyt, g�ageuldjmergrn, sein-ers zlerdaiiuiig oder zierlchlejaiiing
zugezogen haben, sei hieriiiit eii gutes Haiigsiiiittel empfohlen, dessen vorzügliche, heilsaiiie Wir-

Verdanungss nnd B!ntreiiiigniigsiiiittel, der

Hubert Ullrielrsche Kräuter-Wein.
Dieser KriiutevWeiii ist ans vorziiglicheiy heilkräftig befnndencii tkriiiiterii mit guten  Wein

bereitet, und ftiirkt nnd belebt den ganzen Verdauiiugsorgaiiisiiiiis des Vjkeiisrlieii ohiie ein 9111111111:
uiittel zu sein. sträntewWeiii beseitigt alle Störungen in den Blntgefiiszeih reinigt dae Blut von
alleii verdorbenen kranlniaclieiideii Stoffen uiid wirkt fördernd auf die Nenbildiiiig gesunden Blutes.

rechtzeitigeii Gebrauch bei» tekiiiktkxsozociiies werden Mageniilicsl meist Hhriii ini tteiine
erstickt. Man sollte also nicht säumen, seine Anwendung allen anderen scharfen, iißeubeu, Gesund�

Alle Si!iiiptoinc, wie: Ropffchlllekzc1l, Llllfstoßcih Sod- ·
brennen, Bliihiiiigeiy Uelielleit mit l:rbrecheii, die bei chronisclieii  veralteten! ivlunexileihexi 11111 so
heftiger austreten, werden oft nach einigen Mal Trinken beseitigt.

iiiid deren nnangeiiehiiie Folgen, wie Beklemmung, Kolikfkhlllck3cli,
F Herzllopfeik Srhlaflosigleih «  -
Milz nnd Pfrrtaderstifieiti  H"ciiiiorrhoidnllcidcil! werdeii durch KriiiiteivWeiii rasch nnd gelind be» . «.
seitigt. Kräuter-Wein behcbt jedwede ll1u1e1b11111id1feit, verleiht dem Verdauung-·-snsteiii einen Auf -

111b entfernt durch einen leichten Stuhl alle iitciiiglicheii Stoffe aus Dem Mageii und

hegend, lilknheo 2111111111111, 5111111111111, Gntleraftuiig
schlechter Verdauung, mangelhafter Blutbildiiiig und eine krankhaften Zustande-J der Leber.
gänziicher Appctitlosigkeih unter nerviifer Vlbspaiiiiiiiig and Geniiitlisverstiniiiiiiiig, sowie hijiisige
Kopffchlllekzclh fchlllflofkll Nächten, fiecheii oft solche Kranke laxigsiiiii dahin· L skriiiilerQtieiii
giebt der geschwächten Lebenskraft einen frischeii Jiiipiilsx L tlräiilerJWeiii steigert den
Appetit, befördert Verdauung und Ernährung, regt den Stoffwechfel kräftig an, beschleunigt nnd
verbessert die Blutbildiing, beruhigt die erregten Nerven 1111D schafft deiii tlrankeii neue titiiftc

Zahlreiche Anerkennungeii iiiid Dankschreibeii beweisen Dies.
Kräuter-Wein ist zu haben in Flafcheii ir M. l,25 u"d 1,75 in Numsluu. Berti-Stadt,

Reichthul, Konstudt, Pitschen, Luskmvitz, 1111113111110. 0019 u. s. w. in den Apotheken
Axch verseiidet die Firma »Oui«! Illlrich Leipzig, 2011011119182", 3 nnd mehr Fluschell

Kräuter-Wein zu Originalpreiseii nach allen O« i Deutschlands! porto- nnd kiflefrei.
T&#39; Vor Nachahmungen w1rd gewarnt! EÆ

Nian verlange aii driicklids
I« Hubert Ellriclfschen «f; Kräuter-Wein.

ober durch unregelmäßige «

ist die-«- dasz bekannte

sowie Blulaiistaiiiiiixieii m Leber,

sind meist
die FolgeBei

Mein Kräuter-Wein ist keiii Geheimmitteh seine Bestaodtheile sind: Vjckalcixiciiveiii 150,0
Weiiisprit 100,0, Glhceris 100,0, Rothwein 24 !, !, Ebereschenscift 150,0, Ilirschscift :52 !,U, Fenchel
Weis, Heleneiiwiirzeh ainerik. Ftrciftwurzeh Enziciiiivurzeh Kaliniisiviirzel 11:1 10,0.

Täglich frische
Pfanncnknehcn

Weh« R. Kosehwitz,
Conditorei.

i    iiäiciniiios 
ikåarmoniiims

Ed. sellerymegnitz
Gröszte P.-Fabrik Oft-Dentschlaiids.

25000 Stück tiefer-eint.
Priiiniirt auf 15 Aiiöftelliiiigeik

Kinderwageii
in tieueftetl �attern unb allen Preialageii find
soeben eingetroffen und emp�ehlt dieselben einer

geneigten Beachtuiig 
E. Baum.

iiiiii fblhivitks Mignoln
Kakao 111111 0110110111110

�z�: im. M. i�; -« IN!, 1.130. lI:1_92&#39;. K. M. l«-
ukiiisslielilt   Drogeriet

lElitliare Vertreter
111it giilciis lI�rivkitlciiii ls -lialt; bei liiic:lisl-. �Pro-
VlSlml iib0rulll1i11 gesucht

Qrüssner 8 Co., 312111061,
Holzrouleaux- und .Jiiloiisie1"iibrik.

0 0 0 0 0 0 0

Droguen 8 Chemikalien
teilen« Art.

» speviulitättets
iuiiht iiorljandeiie werden iiiiigeheiid 111111111!.

Verbandstoffe 
1

Artikel zur liiisurilceiipiioga
GettseiietenG reiste-e

jlloclicinctclzveüce. 
Brunnen und besiegelte.
ljoniöosialh.hiedicaniente. 
Thierheilmittel s« Fressuulver

11:11:11 b1+11&#39;äl11&#39;1�1e11 Jiecepten.

Adler-Apotheke,
Orogiiensiaiiilliiiig ife selkerfabriii

Ilr. U. Sehnenenherg.

DomfMittel-Wilkau
vcrfauit

gutes Hafen, Noggens
nnd Wcizenstroh.

»GGæGDæSEODDODDZ

9000006 
0000000

Xszx« 
n

photographische i s
Bebarfsartikel.

DIE«

3:

111011011013 Wrutisluviug
Perutz-Plutten,

Eikouogen u. Hydr00bin011,
}E11t�wi11kl0r� Ton�xirbud,
]!u11k11lk11n1m0rlumpe11,
801111111011, Copirruhmeu,

Pliitteiisliiiiiler etc.

Oscar Tietze.
Germania-Drogerie.

IV«-

Qi 
9009.229
-

Stein Hnsteiiniittel übertrifft
II a. 1 s e r s

Brust-Garamellen.
 notariell beglaubigte Zeiignisse be-

iociien den sicheren Erfolg,
bei Cis-seen, Heiferkeiy Catarrls nnd
Verfchleimiiiizx Preis» per �betet 25 Pf.
bei Otto Falls» in Nmslau.



. -� l ! 9
�Pneu: Dr. I hompson s
     Seifenpuvele
Ei  «:»»;k.-..3 E ist das beste
Es   i�. und im Gebrauch
·ssE!FENs�PutvE"ni"- billigste und l!v ll&#39;lc&#39;.lllh=si «!

Waschmittel der Weit.
s·-

Niederlagen in Namslau: Ileinr. Freycr, Ileinr. Führ. J. Jesuiten,
Otto Kubisch, A. JanaszokJl. Knaolpcl. Gustav �Weins.

Grofzes Gkrspsirttisz erzielt bei tssebrancli non
, « s· . O a s « "i i� _ l» Tlotlujg kugltsiiiuti Lilith- in illiiilinilnei,

 Gewinubriiigctwe Aufznrht und Wiäftuncr non Jungvieizz cscsichlitiiisr
Nktlchetkkcjg bei Italien; fcitiveris ruälber, fette Schtricine cis-wichtige Ochsen und
schönks SPIUUVE Pskkdks sspdikjåcikfgkt C«kst!!p,.  »·kengnisz: Thoueiya 7LC!c-l!k.«t!l!!i-i«
HOI bei Ililleten Rüben liedentettii gtöszere sjjtilcherziiebioteit bei ariißereitt �Jlpnetit mm i1c�ssc!t�l" Vet-
dauung bewirkt, wag wir hierntit gerne be,:.cs!u!e!!. Iteiuiilninazxxirzel, txt. 1mm 185.3. statt· !!.

Ocffentlikher Dank
dein Horn! Franz Wilhelm, Apotheke-r in
Vicunkirrheih Nieder-Ocftetreirh, Erfinder«
des! antirheiimatiidieii itnd antiarthritifcljcit
Blutrciuignngekccheeey Blntreinigcnd für

 nicht und �ibenniathieinue.
Wenn icb hier in die Oesfentlicbleit trete, so

ist es deshalb, weil ich es znttäclist als» Pflicht
aniehe, dem dsierrn �lßilhelm, �Jlbblheler in
ilieiinlirihen, meinen innigsten Dattk attszits
sprechen siir die Dienste, die ntir dessen Blut:
reiniguttgsthee in !!!ei!!e!! schttierzlithett rhenn!a-
tiscbeti Leiden leistete, nnd sodann, nm auch
Andere, die diese!!! graszlichen Uebel anheintscilleth
auf diesen trefflichen Thee anfnierlsant zu machen.
Ich bin nicht i!!! Stande, die tnarterttdett
Sclnnerzeth die ic:l! Durch volle s: Jahre bei jeder
Lis-itternngsättderttitg in !!!ei!!e!1 Gliedern litt,
in schildern, nnd von de!!e!! ntich toeder Zweit:
!nittel, noch der Csebraucii der Z-clnoeselbc"idei« in
Baden bei Wien befreien konnten. Skhlaslos
ieiiliie ich tnicli Nliclitcs i!!! Bette herum, !!!ei!t
Tllopetit sclnniilerte sich zusehendT ntein Aus-sehen
triibte sich nnd nteine ganze Ftöroerlraft nahnt
ab. Nach 4 Wochen langen! Gebrauch oben ge-
nannten Thees tonrde ich von meinen Schtnerzett
nitht nur ganz befreit !tt!d bitt es noch jetzt,
tiacbdetit ich schon seit 6 Wochen keinen Thee
uiehr trinke, auch !!!ei!t ganzer körperlicher« Zu-
stand hat sich gebessert. Jch bin fest überzeugt,
das; Jeder, der in ähnlichen Leiden seine Zu:
sltuht zu diesen! Thee !!eln!!en, cinch den Erfin-
der dessen, Oerrn Franz Wilhelm, so wie ich

Gut. Preis? nur l �DIE�. IF! siir l0 �Earfcte, allein iicht zu haben bei

�M�.
In Deren r": so, 2o

If« e�Q/ioenenäery, Äool/�e�e Wams/au.

se: ältester-lieul . » « ,  - scltiittlnxitxtnatel
eioile�e-Cream � .   ex;
«     Hautpflege.

»Mit! J»7"..t««

ssln
Z, und Drogerien. .
Tu/tenä 40 «. F« l �

Hausmittel der Zukunft.
Wer an ltl!0!!!nii.tjsnn!s,  iiieht,
Asthma, Husten, Kolik. lila.-

. » gonbosclnveistleit !!. s. n: leidet
f und bisher weder Hieilung" mwh

Linderung gialimilen. ninehe
unbedingt einen Versuch mit
garantirt reinem, stets heil�

wirkendem

Tskrtsirislittnalytttusllel
Grosse Flasche M. 53.-, kleine ÜFl-�rsche
M. 1.� mit ausführlicher  ärebrauchs-
anweisung. Versnndt iluri-�h die

�wfziislen-ux�vol�eie,
Berlin 7V. Mk, Gen«-t·øiesp«stsycr.e.ec,

Apfclsincu
i Dtzd 70 Pf. bis 1,20 Pl. empfiehlt

Waldemar Hosianna.

blind] iein "lO o;
unter giinftigen Bedingungen! an jedem,
and! den! kleinsten Orte, eneraiscli thcitige Haupt:
agenten, Agenten, sowie Jnspectoren Adresse:
General-Direction der Siicbsiscliett Llielylltersichcs
rttnggdLictnk in Dresden. Grösztc nnd vor-
züglich fundirte Anstatt. 1898 über Piark
667,000 Schaden incl. Erlös:- bezahlt.

Jiurxiireuznieguitdstkln 
sei das

Katlpolisislre

 lieber tttid Gesattglttttit
V l! il

Or. stnollia «h als. Jiiiinttiitgstauseti
crust; beste empfohlen.

Dasselbe enthält die siikcttzlttcggcllctc und
drei sircttzweglicdct  seommet von den eitlen.
Wegen � Zum Kreuztueg eilet litt! � Du,
o Jesus, willst Dein Leben!

Tit-cis eines gebundenen Exemplarg
l llliarlp

�Jiamßlan.

Jnuiger Dank!
Durst! la:us.1ii!!rigc, qualvolle �mancnbcir�mernen, wie:Ucbelkciy Vollfenn Jilnhungett Vlnsfttifietk  Erbrechen er. tout-deich - « snlisidke le Lischwindeh Llttcists !!t!dLhntnoihbkattsiisie. �Jiaih tilclsrnucti non 15 Fxliiidien  llinivii!1 filaidn! Larnfrlieideis Stahlbtnnuctn Entrag-Lsritanellczföunbnrb, nnirh: it! priineliil; arheili. zlifii!. «.".n- Hin": ».c".-.· Horn.Cakl.s1apcl, liuligei »«»;:««t,«-c««..1« u. O. ist skntn !!. Jil}.

C· 
D 

r� 
G� 
-

gser giebt nicht?
eine zarte, nieifzc Haut !!!!d einen rosigen, jugend-
iklikljctc TeiUtZ biebra!!cl!er Sie daher nur:

1 Radcbeitlcr0 c o s- 06i ·
LclteumtlcipDeife
»» »!-. Vergutcttttt X: Co» dlladklicttt Trieben,�

nm&#39;_.xiis_ilirli neuen Zotnttterftsroffcu renne niobltlicittgf und
tscrnhtttccrttd auf die bunt wirkend. a St. In! Pf. bei

Oscar &#39;l�ietze.

- segnet! wird.
» »Ja! oorzllglichster ahociEchtunsi _

Gram  Bittfchcu-e-tre!tfcld,
OberstlientenantssGattin

Beftandtheilm Jnnere Nnszrittde 56, �ßallnnig:
chale cui, llltttenrinde 75, Franz. Orctnaettblätter 500
Ertnigiibliilter :35, Scabiosenbliitteic Ins, Lettntsblätter
75 Billlltlslcill 1.50, rothes Sandelholz T5, Bardanna-
tonrxel H, liarttrtottrzel :t.:·! !, l-�iiulie. Chiiriophyll. sah,
Spinnstube-s» :3.-.&#39;!!!, txnntgtttourxel ;�, zyettciielrxsgxspzpi
tcaxnetu Hi, Okacjiztntrzeltt m, g�igillixiclDll�i�l t»»�, lang:
i!L"i��_�iL�ll1"�i�l_i&#39;.!� canaoartlltottrzel do, k3·e!!chel, ron!. 3.00,
wen;- cent I3,6U, Nachtschattenttengel 75

Ein sehuhmaeiiergefelke
kann bald in Arbeit treten. 

J. Essen.

kann bald in Arbeit treten bei
R. Heinrich, Mittelstraße 3.

Einen tüchtigen nnd niichtecneth sachkun-
digen Btnin sucheti wir dauernd zum baldigen
Alntritt als:

Schneidemiiller 
Gebr. Schmiereck,

Nnmslau.

Ein 3tuøsllta!!ltec-Lei!rltng,
Sohn rechtlicher Eltern, zum Antritt p. 1. April c.
kann sich melden bei

C. 1703010150.
Einen unoerheirothetem zuverlässigen

NK u t s ch e r ,
!velcher» die Ackerarbeit versteht, incbt sitt: den
1. April er. JtmoksL Wilde,

status-lau.
Ein uiichteritcsr, zuverlässige-r

Kutscher«
kann sich melden.

Grimm�s Hotel.

Ein Lehrling oder Volontair
findet bei giiitstigett Bedingungen sofort eve!!tl.
per Ostern Platz. »

0Sw. Janiler, llhrtnachen



Für mein
suche tch einen

l O
Lehrling

mit guter Schulbildung.
Heinrich Freyer.

Ja meiner Bäckerei kann sich einO
Lehrling

bald oder Ostern nielden und hat derselbe so viel
das; er die ganze Lehrzeit fiir sich selbst sorgen
keim- G. Bittmunn, 

Bäckermeisten

Zwei Knaben,
ivelche Lust haben Kleiiipner zu lernen, können
sich melden bei

G Menge! Z« Nerli-Essen

2 Yehrcinge
können sich bald melden und Ostern in die Lehre
treten bei E» Zank-»

Ein inständiges Mädchen
für die Reftauration im Stadtpark kann
«« ��°�"� b« R. Koschwitz,

Conditon
Eine Wohnung im zweiten Stock ist zu ver-

miethen und Ostern zu seziehen bei
Lehmann, Klosterstr. 30.

Eine Stube mit Küche zu vermiethen und
Ostern zu beziehen Krakauerftraße 9.

Eine Wohnung im 1. Stock, bestehend aus
2 Stubem Küche und dem nöthigen Beigelaß ist
zu vermiethen und 1. April zu beziehen bei

Stanneh Peter-Paulstraße.
Eine Stube nebst Beigelaß ist zu vermieihen

und 1. März zu beziehen bei
H. Reich, Kasernenstraßla

Eine Parterre-Wohnung, bestehend aus fünf
Stuben, Küche und Beigeiaß, ist zu verniiethen
und I. April zu beziehen. Nähere Auskunft er-
theilt Johann Fiolkm wohnhast Besitzung des
Herrn Prokowski.

Die erste Etage ist zu vermiethen bei
Robert Abrahanu

Eine kleine Wohnung ist zu vermietheii und
bald zu beziehen. W. Dreschen

Zwei Stuben und Küche im 1. Stock vorn:
heraus bald zu vermiethen und 1. April zu be-
ziehen. Ring Nr. 5.

Eine Wohnung: 2 Zimmer, Küche und Bei-
gelaß, ist 1. April zu vermielheii 

Ring 30.
Eine Wohnung bestehend aus zwei Zimmerm

Küche und dem nöthigen Beigelaß, zu vermiethen
und Ostern zu beziehen. G. Rather.

Klofterftraße 3 im 2. Stock vornheraus
zwei Stuben und Beigelaß eventl. mit Küche an
ruhige Miether vom 1. April 1899 au vermiethen

Eine Wohnung im zweiten Stock, bestehend
aus 2 Stuben, Küche und deni nöthigen Beige-
laß, ist zu vermiethen und April zu beziehen.

Hugo Weber, Wassergasse.
Klofterftraße 34 zu vermiethen renoviite

Wohnung im 1. Stock vom April 1899 ab oder
früher an ruhige Miether.

Jn meinem Hause Petewspanlstraszc 6
tst die Wohnung im Parterre 2 Stuben, Kiiche,
gefchloss Entree, Keller und Boden zum 1. Juli
zu oermietben. Otto Rath.

Alle Exemplare unserer heutigen Ausgabe ent-
halten einen Prospect über die ,,K�iirmethode
Weidhaas«, die bei Asthitia, Brustleidein
Athemiioth, Luugeubliiteii und Aiagcnleideti laut
den Attesten von sllerttcsn sindslsrinatfpwinnen, sitt!
vorzüglich bewährt hat.

Colonialtoaareii Geschäft

llleatekjnjlanslali
Höflichst Unterzeichneter erlaubt sich hiermit

einem kunstsiiinigeii Publikum von Namslaii und
Umgegend ergebenst anauaeigen, daß
Sonntag den 19. und Dienstag

den 2l. d. Mts.

zwei tiovitäteniibeiide
veranstaltet werden. Zur· Iluffülsriiiig gelangen:

»Haus Huckebein«,
Schwank von Kadelblirg und Blumenthah und

»Auf Strafurlaub«,
Lustspiel von v. Mofer und v. Trotha.

altes Yähere durch die Zettel.

Friedrich Ritter,
Theater-Director.

Zum Tanzvergnügen
morgen Sonntag ladet ergebenst ein

E. Diaskos.
Anfang 4 Uhr.

Zum WUrstOIIbeIIDlIrot
auf Sonntag den t9. Februar ladet freund-
lichsi ein IJobeg

Gastivirtlj in Ellgutlx

Auf Dienstag, d. 2l. d. PMB. ladet zum

tltiglikiiieslen und ziiptseiispeer
freundlichst ein. A. Fromm.

die der Ehrenniitglieder 11373. Durch den Tod
verloren die Vereine im vergangenen Jahre 180
Mitglieder. Die Gesammteinnahmen bezifferii
sich auf 270236 und die Ausgaben auf 209936 M.
Laufende Unterstiitziiiigen erhielten 6252 Familien,
einmalige 4359 Familien. Die Zahl der unter:
stiitzten Kranken betrug 152, der Waisen 312;
außerdem wurden 101 Lehrlinge mit Gaben be-
dacht. Endlich wurde Sorge getragen für 2221
Kinder in Handarbeitsfchiilen bezw. Bewahram
halten. Generalpräses ist jetzt der Professor und
Canonicus Herr Dr. König in Breslau.

A Jnnungsversanimliing.�Meister-
jubiläum!. Die Schuhinacherinnung hielt am
13. b. Mts im Rückerkscheii Locale ihr Fast-
nachtsqiiartal ab. Der Obermeilter Herr R.
Heinrich begrüßte die zahlreichen erschienenen
Jnniingstneister mit herzlichen Worten und brachte
daraus ein dreimaiiges Hoch aus den Kaiser aus,
in welches freudigst eingestimmt wurde. Alsdann
wurde zur Erledigung der Tagesordnung ge-
schritten. Es wurden zunächst drei Meister in
die Jnnung ausgenommen unb zwar die Herren
Dussa und Pieczonka aus Namslau und Jäschke
aus Ellguth Der Obermeister machte dieselben
mit ihren Rechten und Pflichten bekannt und be-
grüßte sie durcli Handschlag als neue Mitglieder
der Jnnung. Zum Freisprechen hatten sich zwei
Lehrlinge gemeldet. Da dieselben durch ihr Ge-
sellenstück bewiesen, daß sie sich die nöthigen Fertig-
keiten und Kenntnisfe angeeignet, wurden sie ihrer
Lehre entsagt. Der Obermeister richtete an die jungen
Leute wohlwollende Worte, sie zu guter Führung er-
inahnetid. Aufgenommeuwiirden7 Lehrlinge. Auch
diese ermahnte der Obernietster zu autem Betragen,
Fleiß Je» damit sie einst als brave und tüchtige
Gesellen freigesprochen werden können. Sodann
wurde vom Kafsirer Herrn Doninisch die Jahres-
rechnung der Sterbekasse gelegt. Die Einnahme
betrug 861,30� M» die stlusgabe 713,l0 M» so
das; ein Liestand von 148,2 i M. verblieb. Durch
den Tod verlor die Sterbekasfe 6 Mitglieder und
nvar 2 Niänner und 4 Frauen. Das Andenkeis
der �Pi �rianrbcnen ehrte die Versammlung durch
Grind-it von tien �Blauen. s� Hierauf wurde einem
alten Aiitnieistey dessen Einkommen infolge herber

Schicksalsfchläge so zurückgegangem daß er �el�!
selbst nicht mehr ernähren kann, auf Anregung
des Vorstandes eine Untersiützung von 10 M. be-
willigt. Auch 10 Wittiven wurden durch eine
Unterstützung erfreut; 9 erhielten je 1,50 M. und
eine 3 M. � Nun erfolgte eine erhebende Feier,
die Ehrung des Mitmeisters Herrn Robert
Röhrichh der der hies. Jnnung durch 50
Jahre als gefchätztes Mitglied angehört.
Der Obermeister begrüßte den Jubilar in herz-
licher Weise, siihrte ihm im Geiste alle die Ehren-
ämter vor, die er im Laufe der 50 Jahre in der
Jnnung bekleidet und wiinfchte ihm noch viele
Jahre Gesundheit und Wohlergehen. Alsdann
überreichte er dem Jubilar ein Ehrendiplom
und brachte schließlich auf denselben ein dreimaiiges
Hoch aus, in welches wie mit Begeisterung ein-
stimmten. Das an. Ehrendiplom ist in der Opitz-
schen Buchdruckerei angefertigt und von Herrn
Buchbindermeisler Barde mit einem geschmack-
oollen Rahmen versehen worden. � Nach Schluß
der Versammlung blieben die Erschienenen noch
längere Zeit in größter Gemüthlichkeit versammelt.

Provinzielleä
Breslau Die ,,Schlef. Zeitung« berichtet

über eine geheimnißvolle Entführung Folgendes:
Seit längerer Zeit beschäftigt die hiesige Criminak
polizei ein an dieser Stelle schon erwähnter Fall
von Kindeseiitführutixn der immer noch der Auf:
klärunq its-darf. Am 7. Januar lchenkte in der
Provinzial-HebaminetpLehranstalt eine Schneider-in
einem Knaben das Leben. Am nächsten Tage
 es war ein Sonntag! kam eine tief verfchleicrte
Dame in die Anstalt und drückte den Wunsch
aus, ein Kind in Pflege zu nehmen. An dem
Kinde der Sclmsrideriii fand die Dame Gefallen.
Sie gab ihre Adresse an, indem sie sich als die
Frau einer» Sccretärs Böhm, Friedrich Wilhelmss
straße 28. wohnhaft ausgab Das Kind wurde

»« in ein Tuch ziemickelt und ihr von einer Wärteiin
in eine Droscbke gereicht, die von dem Standplatz
auf der Schillerstraße hcrbeigeholt worden war.
Vor einigen Tagen wurde nun ein Ausruf zur
Ermittelnng dieses Droltiskenkutschers ei«lassen.
Der Ntarsn bat sich aeitieldet; er giebt an, daß
ihn die Dante, nachdem man ihr das Kind in
den Wagen giebracbt, beauftragt habe, nach
Friedrich Willsetnisstrciße 28 zufahren. Auf der
Friedrich WilhelmsstraßeEcke Schwertstraße an.
gelangt, verließ sie das Gefährt. Da sie aber
in ihrem Portemoniiaie nur Goldstücke hatte, ging
sie in eine nahe gelegene Restauratiom um zu
wechseln, worauf sie den Kutscher bezahlte. Als
Beweggrund, nicht bis zu dem bezeichneten Haufe
zu fahren, gab sie an, noch einen Gang besorgen
zu wollen; sie ging dann die Sihwertstraße entlang.
�- Dte Mutter des Kindes, die bis jetzt vollständig
vergebliche Nachforschungen nach dem Verbleib
ihres Kindes angestellt hatte, hat jetzt die Nachricht
erhalten, daß sich ihr Kind irgendwo in guter
Pflege besinde und vorzüglich gedeihe. Vor
einigen Tagen gelangte nämlich an eine Hebamme
jener Anstalt ein Schreiben, welchem ein besonderer
Brief beilag und worin die Bitte ausgesprochen
wurde, den anliegenden Brief, welcher mit ,,Jhre
Unbekannte« tinterzeichnet war, der Mutter: des
Kindes zuzustelleiy was auch sofort gefchah. Jn
dem Briefe suchte die Unbekannte ihre That, die
sie selbst als strafbar bezeichnet, zu entfchuldigen.
Sie erklärt, daß am 7. Januar ihr neugeborenes:
Sohn gestorben sei und daß sie ihre Schwester
beauftragt habe, ein KIND Mstelle des Verstorbenen
herbeizuschaffem Wohls! sie aber das angeblich
verstorbene Kind gebracht hat, giebt sie nicht an.
Jn dem Briefe wird ferner erwähnt, daß das
Kind sehr gut gepflegt werde. Außerdem verheißt
die Absctldskltl 011e Jahre einmal über das Be-
finden des Kindes zu berichten. �- Die Fremde
war iibermittelgroß und ziemlich corpuleutz sie
trug einen schwarzeti Nock sowie einen schwarzen
Krinimeriiiantel Die Polizei sucht eifrig nach
der Entführerin des Kindes.

Brieg, 14. Februar. Am Montag Abends
iu der zwölften Stunde schoß sich in dein Gast-
ziminer des Hotels »zur Reichskrone« ein stellungs-

Gortfetzung in 2. der Beilage!
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�nur-
loser Conditor aus Schwientochlowitz mit einem
Revolver zwei Kugeln in die Schläfe. Dem
Schwerverletzten wurde sofort durcl! zwei noch als
Gäste anwesende Aerzte die erste Hilfe zu Theil;
dann wurde er nach dem städtischen Krankenhause
gebracht, wo er, wie die »Schles. Ztg.« berichtet,
feinen Verletzungen erlegen ist.

Wohlau, 14. Februar. Beim Ausgraben
von Steinen auf einem Felde unweit der Knopf-
fabrik fand, wie die ,,Schles. Dorfztg.« mittheilt,
der Stellenbesißer H. Belkner von hier eine große
Urne und mehrere kleine Töpfe alterthümlicher
Form. Die Urne, die an der bauchigsten Sielle
einen Umfang von 1,10 Meter hat, enthielt
einige halbverbrannte Knochen und eine nicht
ganz 8 Centimeter lange, völlig mit Patina über-
zogene konifche Bronze-Nadel. Der Fund stammt
nach Ansicht Sachverftändiger aus dem vierten
Jahrhundert vor Christi Geburt.

Gottesberg, 15.Februar. JndiesemJahre
wird unser Stübchen, das beinahe 900 Einwohner
zählt unt! die höchste Stadt Preußens ist,
400 Jahre alt sein. Jm Jahre 1499 erhob
nämlich König Wladislaus von Böhmen, dem
damals die Fürsienthiimer unterstellt waren, die
,,Gemeinde auf dem Gotte-Zwerge« zur Stadt und
verlieh ihr neben dem allgemeinen einer Stadt
zustehenden Rechten noch das Bergrecht, »der-
gestalt und also, daß die Bergleute freye Verg-
leute sein und unbedrängt wohnen und sitzen sollen.«

Schvientochlowitz, 15. Februar. Nach
14tägigem Krankenlager starb hier der Lszjährige
Lehrer Peter Piechm Vor dem Krankenlager
klagte er über Magenfchmerzen und nahm in der
Abwesenheit feines ebenfalls in Schwientvchlowih

als Lehrer amiirenden Bruders, dem ,,Lebens-
elixir« als Medicarnent seinerzeit empfohlen worden
war, von dieser Flüssigkeit einen größeren Schluck
zu Reh. Svfort stellten sich größere Schmerzen
ein, welche auch ärztliche Verordnungen nicht
beseitigen konnten. Dr. Gowalla in Königshütte
conftatirte, wie das »Ob. Tgbl.« mittheilt-
schwere Blutvergiftung, welche bereits den Tod
herbeigeführt hat.

Myslowitz, 13. Februar. Donnerstag
Nacht ist in Chelmek die 16jährige Tvchter
des Einnehmers Sage! entführt worden. Der
Entsührer soll ein in demselben Orte stationiren-
der Beamter sein, der das Mädchen nach Berlin
geschafft haben soll. Zugführer Engel hat das
Mädchen Freitag auf dem Bahnhvf in Mhslowitz
mit dem Friihzuge abdampfcn sehen.

[Ein jugendlicher Abenteurer.j
Ueber einen aus dem Riesengebirge stammenden
kleinen ziellosen Wanderer berichten wiener Blätter:
Seit etwa 14 Tagen befindet sich in der Obhut
der Polizei der bosnifchen Hauptstadt Serajewo
ein kleines Biirschchen aus Deutschland, das auf
ganz inerkwiirdige Weise nach Serajewo gekommen
ist. Der dreizehnjährige Gustav Schcnidt ist im
April 1898 aus seinem Heimathsort Maiwaldau
bei Hirschberg in Preußisch-Schlesien ohne Gruß
fortgegangen und irrt seitdem ununterbrochen in
der Welt umher. Er hat Oesterretch-Ungarn in
allen Richtungen durchstrichen, kam nach Italien,
der Schweiz und Frankreich, wurde wiederholt
aufgegriffen, um in seine Heimath zuriickgeschickt
zu werden, entwischte aber jedesmal, um seine
Jrrfahrten von neuem aufzunehmen. Gustav
Schmidt ist ein kleiner blonder Knabe von großer
Intelligenz. Er hat sich die Namen der kleinsten

Ramölau. Sonnabend den 18. Februar 1899.

italienischen und französischen Orte, die er be-
rührte, gemerkt, und wenn man ihm den Atlas
hinlegt, gleitet der Kinderfinger mit nie fehlender
Sicherheit über die Karte, die gemachten Sauren
anzeigend. Er seivon Hause fortgelaufen, erzählte
der Knabe, weil er von seiner Stiefmutter unauf-
hörlich mißhandelt worden fei; der Vater, ein
Burh- und Bilderhändley sei häufig auf Reisen
und habe ihn gegen die Stiefmutter nichtschiltzen
können. So verließ er Maiwaldau »Ich hiibe
genug gute Leute gefunden« � erzählt er �
»die mir Geld und Kleider und Lebensmittel
schenkten und mich auf Wagen niitnahmen, denn
sonst wäre ich ja nicht weiter gekommen. Viele
tvollien mich auch bei sich behalten; aber ich
merkte doch immer, daß ich nach Hause geschickt
werden würde, und das will ich nicht! Jch würde
ja gerne irgendwo bleiben, denn ich bin schon
sehr müde, aber nach Hause � nein! Da
müßte ich ein noch größerer Lump werden, als
ich fegt schon hin!� � Auf seiner Jrrfahrt
kam er zunächst durch Böhmen, wo er das
erste Mal eingesperrt, aber wieder freige-
lassen wurde; darin durchguerte er Möhren
und wanderte nach Wien. Jn Wien fagte ihm
die Polizei große Angst ein, er verließ deshalb
bald die C iadt und mafchirte nach Ungarn; über
Raab ging er zunächst nach Bubapest und von
da weiter nach Kroatien. Essegg, Igram, Karl-
stadt, Fiume sind hier die wichtigsten Stationen,
die er besuchte. Nun maschirte er über Triest
nach Görz, wo er wieder einmal von der Polizei
�� es war ihm das schon oft passirt�abgefaßt
wurde. Er machte sich durch Actenabschreiben im
Amte durch mehrere Tage nüßltch, bis man ihn
wieder laufen ließ. Nun wollte er in Jtalien



überwintern und erreichte über Udine und Venedig
die Stadt Padua, wo er in ein Waisenhaus ge·
steckt wurde. Als er aber erfuhr, daß er, es war im
Monate October, in seine Helmath zurückbesördert
werden sollte, entfloh er, kam nach Feltre, Bellnon
und Trtent und von da in die Schweiz. Ende
November überstieg er den St. Bernhard und
war nun in Frankreich. Er wurde jedoch vom
deutschen Eonsulat nach Udine mit Schubpaß
zurückgesandd brannte wieder durch und gelangte
über Triest und Fiume nach Bosnien. Ein
Militcirtransport nahm ihm nach Gorazda mit,
von dort schickte ihn der Kreiscolnrnissär nach
Servjewo, wo ihn Polizeicommissär Baron
Schweiger beim Rottenführer Engländer in Kost
und Quartier gab.

xoeimkictie »Liebe.
Roman von � sehne Zeigt.

pl« riruit verboten!
,,Jch bin auch eine bürgerliche Frau von

Bremen geworden, Mama«, lautete die gelassene
Antwort, »und eine sehr stolze dazu, wie es einer ist
Senatorin zukommt. All die reichgeschinückten
van der Huylensschen Frauen, deren Bilder oben
im Ahnensaale hängen, waren tüchtige Haus:
wirthinnen, und ich will ebenso werden wie sie«

Die Dame zuckte vornehm mit den Schultern
und rauschte davon, vor der Köchin wollte sie
keine lange Auseiiiaiiderfesziiiigen halten, doch
fand sie es einpöretid, daß ihre einzige Tochter
so ganz ihre altadlige Abstammung verleugnen
und sich mit jenen Kräinerfrauen in eine Linie
stellen konnte. � Langsam ging sie hiniiber in
den Solon, wo man den Weihnachtsbaiiiii auf:
gestellt hatte. �

Gertrud Winkler hatte sich die Vergünsligung
erbeten, die Krippe zu Füßen der Tanne auf-
bauen zu dürfen, doch bat Nora zugleich, auch
den ganzen Ausputz der Tanne zu übernehmen,

da sie sonst keine Zeit finden werde. Daheim
war das Bäumcheii geschtnückt, der Vater im
Kontor und so kniete denn das junge Mädchen
stillselig am Boden, um die Krippe aufzustellsii

Es waren wunderseine illkachsfigursciu zierliche
Bäume und hoch droben, in den obersten Tannen-
zweigen befestigt, schwebte der goldene Weihnachts-
stern mit der köftlichen Verheiszung: �Eiche ich
verkündige Euch große Freude, denn Euch ist
heute der Heiland geboren« Dann begann sie
den mächtigen Baum mit Watte zierlich zu be-
streuen und Silberfäden darüber fliegen zu lassen,
damit es aussähe als sei wirklich eine Tanne
mitten aus dem eisigen Winter hier herein ver-
fegt. Hoch droben schwebte die Engelschaar, feine
Wachssigürcheiy die an fchwankenden Fäden be:
festigt worden.

Das junge Ntädcheii stand unwillkürlich stille,
als sie einige Zweige fertig gefchinückt hatte und
schaute mit gefallteten Händen auf ihr Werk; eine
feierliche Regung kam über sie, ihr Auge ward
seucht und die Lippen flüsterten leise: »Ich bin
nicht iverth all� des Glückes, das mir beschieden«« I« _

Langsam öffnete sich drüben die Thür, und
Frau von Trahlviv trat herein, die Lorgnette vors
Auge haltend und mit nonchalaiitem Blick das
junge Mädchen musternd.

»Was thun Sie denn hier, ineine Liebes«
frug sie hochmüthig, ,,hat nieine Tochter Sie be-
anftragt, den Baum zu putzeiiis Wer sind Sie
eigentlich ?«

»Jaivohl, kiniidikie Frau«, lautete die höfliche
Antwort, »ich bin Oiertrud Winkley mein Vater
ist �Buchhalter Herrn van der Huhlelis.«

»Ach, ich erinnere mich; deshalb zog nieine
Tochter« Sie in ihre Umgebung. Ich hoffe, Sie
werden sich dieses Sliertrauens wiirdig erweisen«

Gertrud schaute etwas erstaunt die herab-
lasfende Dante an; Tltvra hatte sie völlig wie eine
gleichgestelite Freundin behandelt und nun drückt

sie Frau von Strahlen: auf denselben Stand:
punkt wie etwa Köchin oder Kammermädchen herab.

»Ich bin sehr gern bei Frau van der buhlen�,
gab sie etwas kühl zurück, ,,es ist eine selten
liebenswürdige und taktvolle Dame, welche den
gesellschaftlich unter ihr Stehenden niemals die
Grenze inerklich macht."

Ein unendlich hochmüthiger Blick der Dame
bewies, daß sie  Bettruhe Worte richtig verstan-
den, dann wandte sie sich wiederxzur Thiir und
sagte kühl: »Frau van der buhlen wird ihre
Arbeit dann besichtigen, liebes Kind, eilen Sie
sich ein wenig, denn der Baum ist groß und die
Zeit kurz.« _

Flanmieiideii Auges schaute ihr das Mcidchett
nach. ,,Das ist Lothars Mutter«, murmelte sie
leidenfchaftlich, ,,ihre Einwilligiing zu unserer
Verbindung verlangt mein Vater! Niemals,
niemals wird sie dieselbe geben � sie kann auch,
das bürgerliche EDiäbchen, nicht leiden und ich
wiederum werde sie niemals lieben! O, Gott,
wie wird alles enden.«

»Gut, mein Liebling, hoffen wir das beste«,
sagte eine wohlbekannte, fröhliche Stimme und
der Assessor trat hinter dem Tannenbaiun hervor,
wo er das vorhergegangene Gespräch ebenfalls
vernommen haben mufste, ,,lasz den Muth nicht
sinken, meine Gertrud, und das Gottvertrauen,
vielleicht ziinden wir übers Jahr den Christbautn
schon im eigenen Heim an.«

»Wolle Gott«, hauchte sie, einen Moment den
Kopf an seine Schulter lehnend, »aber � ich
glaube nicht an unser Gliick, Lothar -� Jhre
Ijiutter �«

Die Zornesader schwoll an seiner Stirn. »Sie
soll es nicht wagen, sich, wie bei Nara, zwischen
mein Glück zu stellen.««

»Frau von Trahloiv kann mich nicht leiden«
Gvrtsetzung folgt.!

Verantwortlicher Redacteur Oskar Ovid.
Druck und Verlag von O. Ovid in Nat-statt.




